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Ausgangslage / Einordnung / Denkmalpflegerische  Bedeutung

Die Schule Fegetz stellt einen wichtigen Zeitzeugen von hoher baulicher Qualität dar und ist 
von der Denkmalpflege als bedeutender Zeuge der Nachkriegsmoderne eingestuft. Sie 
weist die typischen Merkmale eines Gebäudes der 60er Jahre auf. Wohlproportionierte 
Baukörper mit klar gegliederten Fassaden sind gekonnt in die Umgebung eingebettet und 
schaffen städtebauliche Zwischenräume. Umgeben von den Sportplätzen und vielen 
Bäumen definiert die Schulanlage auf dem flachen Gelände einen klar umrissenen, 
zwischen Fegetz-Allee und Frank-Buchser-Strasse aufgespannten, Bereich. Beidseits des 
Pausenplatzes erstrecken sich auf gleicher Grundfläche zwei flache Gebäude. Der 
zweigeschossige Klassentrakt nimmt im Erdgeschoss eine gedeckte Pausenhalle und vier 
Klassenräume auf. In der darüber liegenden Ebene befinden sich acht weitere 
Unterrichtsräume. Der Turnhallentrakt ist eingeschossig und beinhaltet nebst der 
Sportnutzung die Spezialräume und in der ehemaligen Abwartswohnung die Tagesschule.

Die Tragstruktur, welche auf einem Quadratraster von 8.40 m aufbaut, ordnet die Anlage 
und nimmt in einem dreidimensionalen Gitter die geschlossenen und offenen Räume auf. 
Grosse Fensterflächen aus einer verglasten Pfosten-Riegel-Konstruktion aus Stahl erlauben 
Ein- und Ausblicke und schaffen lichtdurchflutete, mit den Aussenräumen verwobene 
Innenräume. Die Zimmer sind durch einen ruhigen Materialkanon gekennzeichnet: 
vorwiegend glatte Flächen aus hölzernen Wandbekleidungen, Putzoberflächen und 
Sichtbeton rahmen die Ausblicke aus den Fenstern. Die liegenden Formate prägen das 
innere und das äussere Erscheinungsbild.

Das Schulhaus und die Turnhalle der Schulanlage Wildbach wurden zwischen 1963 und 
1965 von Hans Rudolf Bader erstellt. Sie bringt mit ihrer konsequenten Konzeption und 
ihrer rigiden Ästhetik die funktionalistische Architektur der 60er-Jahre gut zum Ausdruck. 
Unverkennbar werden Elemente der Ende der 50er-Jahre erbauten Schule Wildbach, 
Solothurn von Bruno und Fritz Haller oder auch der von 1956-1960 erbauten 
Kantonsschule Freudenberg, Zürich von Jacques Schader aufgegriffen. Mit dem Schulhaus 
Fegetz ist Hans Rudolf Bader ein eigenständiges und qualitativ wertvolles Werk gelungen.

Architektonisches Konzept

Vor diesem Hintergrund gilt es die räumlichen und technischen Qualitäten der Schule 
Fegetz zu wahren. Das Ziel der Sanierung ist die langfristige Gebrauchstauglichkeit und 
Werterhaltung der Anlage. Die einfachen und flexiblen Strukturen sind auch nach über 60 
Jahren intensiven Gebrauches bestens dafür geeignet den heutigen Ansprüchen gerecht zu 
werden. Mit den Entwurfsinstrumenten und der Gestaltungsphilosophie der Erbauer und 
dem nötigen Respekt aber auch mit dem Mut zu Interventionen, kann die Anlage mit 
robusten und langlebigen Konstruktionen mit tiefen Erstellungs-, Betriebs- und 
Unterhaltskosten an die neuen Bedürfnisse angepasst werden. So zielt denn unser 
Vorschlag im Umgang mit dem Bestand auf den integrativen Erhalt des „Gesamtsystems 
Schulhaus Fegetz“ ab. Dies bedeutet, dass die Eingriffe minimiert werden und soviel 
Originalsubstanz wie möglich erhalten und in seiner ursprünglichen Funktion belassen wird 
(analog den Grundsätzen der Charta von Venedig, 1964). Bauteile werden, wenn nötig, 
instandgesetzt und restauriert. Die Ertüchtigung, Stabilisierung und der Erhaltung 
bedeutender Elemente ist dem Austausch vorzuziehen. Ausser den erdbebentechnischen 
Ertüchtigungsmassnahme sollen alle Einbauten in leichter Bauweise erfolgen. Die 
bestehenden Flächen werden genutzt und im Hinblick auf eine langfristige Nutzung 
möglichst flexibel ausgestaltet. Insbesondere ist uns der Erhalt der Proportionen, der 
Materialität und der Oberflächengestaltung wichtig.

Integration des Raumprogrammes

Das geforderte Raumprogramm kann im Bestand integriert werden. Ein wichtiges Ziel ist 
das Beibehalten der heutigen, flexiblen Raumstruktur. Dadurch wird eine zukunftsgerichtete 
Nachhaltigkeit erreicht. Durch die klare räumliche Trennung in unterschiedliche 
Gebäudeteile oder Geschosse wird die gegenseitige Störung von Schul-, Kindergarten- 
und Tagesschule minimiert.

Die beiden Kindergärten werden im Erdgeschoss des Schultraktes angeordnet und 
bekommen neu einen durch die Garderoben führenden ebenerdigen und direkten Ausgang 
in den stufengerecht ausgestalteten Aussenraum auf der Südseite. Dieser ist direkt vom 
Innenraum überblick- und kontrollierbar. Über eine enfiladeartige Erschliessungsschicht 
entlang der Südfassade ist ein klassenübergreifender Unterricht möglich. Im Aussenbereich 
wird in einem Geräteraum Platz für die Aussenspielgeräte geschaffen.

Im Obergeschoss des Schultraktes sind die Klassenräume, die Gruppenräume, der 
Mehrzweckraum und das Arbeiten Lehrpersonen und die Schulleitung untergebracht. Die 
Erschliessungszonen werden durch die Integration der Garderobenbereiche in die Klassen-
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räume entlastet und können ihre räumlichen Qualitäten besser entfalten. Eine der grossen 
Qualitäten der Anlage, das Verbinden von Innen- und Aussenraum wird durch die verstärkte 
räumliche Beziehung in die Höfe spürbarer. Analog zum Kindergartengeschoss wird auch 
hier vorgeschlagen, dass die Räume entlang der Fassaden verbunden und damit der 
Austausch und die Zusammenarbeit erleichtert werden. Das Untergeschoss wird neu über 
den neuen Lift erschlossen und beinhaltet die geforderten Material- und Lagerräume. Hier 
kann optional auch das Malatelier untergebracht werden. Über raumhohe Schächte und 
das Licht streuende Verglasungen wird dieses, wie auch der Abwartsbereich, adäquat 
belichtet.

Der Sporttrakt behält weitgehend seine heutigen Funktionen. Anstelle des Malateliers 
werden die Bibliothek und der Personalraum der Tagesschule eingerichtet. Dieser Bereich 
könnte künftig auch für eine allenfalls nötige Erweiterung der Tagesschule umgestaltet 
werden. Der Kernbereich mit den Nassräumen wird angepasst und nimmt neu einen Lift 
auf über welchen das Untergeschoss behindertengerecht erschlossen und der 
Materialtransport erleichtert wird. Der bestehende Geräteraum wird mit Stauraum in 
Schränken und unter den Treppen erweitert.

Die ehemalige Abwartswohnung wird komplett für die Tagesschule genutzt. Diese profitiert 
von den direkten Bezügen in den angrenzenden Aussenraum. Die grosse, frei unterteilbare 
Fläche lässt verschiedene und sich im Laufe des Tages ändernde Nutzungen zu. Analog 
zum Kindergarten wird im Aussenbereich ein Geräteraum für die Aussengeräte angeboten.

Hindernisfreies Bauen

Für eine hindernisfreie Erschliessung des Schul- und des Turnhallentraktes ist zwingend je 
ein Lift einzubauen. Die Heute bei den Eingängen bestehenden Absätze müssen für 
mobilitätsbehinderte Personen angepasst werden. Um die räumliche Komposition mit den 
Erschliessungshallen nicht zu stören, werden die neuen Lift in den bestehenden 
Nassraumkernen angeordnet. Dort werden auch die behindertengerechten Toiletten 
angeboten.

Betonsanierung

Die äussere Erscheinung der Schulanlage ist wesentlich durch Sichtbetonflächen geprägt. 
Die Betonstruktur wurde ursprünglich mit sägerohen Schalbrettern erstellt. Zwischenzeitlich 
wurde diese bereits saniert. Inwieweit diese Sanierung den denkmalpflegerischen 
Ansprüchen entspricht, muss in der weiteren Projektplanung diskutiert werden. Der 
Zustand der Betonfassaden ist aber gut und es besteht aus technischer Sicht kein 
dringender Handlungsbedarf. Im Zuge einer Gesamtsanierung werden die Bauteile gereinigt 
und die lokalen Schadstellen fachmännisch instandgesetzt. Wir sehen keine zusätzlichen, 
flächigen Massnahmen vor. Vielmehr sollen die Fassaden periodisch überprüft werden. So 
können der Leitgedanke des maximalen Erhalts umgesetzt und die Baukosten tiefgehalten 
werden.

Ökonomie

Der Ansatz, möglichst viele originale Bauteile weiterzuverwenden und nur Verschleissteile 
zu ersetzen, bedeutet eine geringe Eingriffstiefe und einen schonenden Umgang mit der 
grauen Energie. Zudem ist es auch die ökonomischste Vorgehensweise. Die Interessen der 
Denkmalpflege an grösstmöglichem Substanzerhalt decken sich mit den ökonomischen 
Interessen im sparsamen Umgang mit den Mitteln. Eine optimale Wirtschaftlichkeit über 
den gesamten Lebenszyklus ist damit gegeben

Etappierbarkeit

Grundsätzlich kann die Umsetzung in vier Etappen erfolgen (Schulhaustrakt Ost, 
Schulhaustrakt West, Turnhallentrakt, Tagesschule). Welches Etappierungskonzept 
schlussendlich gewählt wird, ist in der weiteren Planung mit der Bauherrschaft zu 
definieren.

Energieerzeugung / Wärmeverteilung

Es besteht eine Anbindung an ein Fernwärmenetz, diese wird weiterhin genutzt. Die 
Energieerzeugung könnte mittels einer PV-Anlagen sinnvoll ergänzt werden. Die Anordnung 
einer solchen Anlage zum Beispiel auf dem Dach der Turnhalle oder auch auf dem 
Schultrakt soll im Verlauf der weiteren Planung zusammen mit der Bauherrschaft, der 
Denkmalpflege und den Energiepartnern der Stadt Solothurn geprüft werden. Die 
Beheizung des Schulgebäudes erfolgt heute mittels Heizkörper, dieses System wird 
beibehalten. Durch die energetische Verbesserung der Gebäudehülle nimmt der zukünftige 
Energiebedarf des Gebäudes stark ab, so dass eine Wärmeabgabe über die bestehenden 
Wärmequellen auf tieferem Temperaturniveau ausreichend ist.
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u-Wert 0.2 W / m2 K

Kondensat Rinne
Radiator

Bodenaufbau

Linoleum
Unterlagsboden 
Trittschalldämmung PIR Floor
Betondecke
Kassettendecke / Dämmung
Holzrost / Dämmung
Akustikplatte gelocht

5mm
50mm
20mm

120mm
280mm

30mm
20mm

Bodenaufbau

Linoleum
Unterlagsboden 
Trittschalldämmung PIR Floor
Betondecke
Dämmputz

5mm
50mm
20mm

260mm
30mm

OK FB ± 0.00

OK FB + 3.46

UK FD + 2.94

OK Dach+ 7.01

UK FD + 6.40

Detail 1

Detail 2

Fassadenaufbau

Forster Stahlprofile best.
Glasersatz z.B. Heatmirror
u-Wert 0.7 W/m2K
Brüstungspaneel neu gedämmt

50mm
28mm

50mm

u-Wert Neu 1.0 W / m2 K
u-Wert Bestand 1.69 W / m2 K

Fassadenaufbau

Forster Stahlprofile best.
Glasersatz z.B. Heatmirror
u-Wert 0.7 W/m2K
Brüstungspaneel neu gedämmt

50mm
28mm

50mm

u-Wert Neu 1.0 W / m2 K
u-Wert Bestand 1.69 W / m2 K

15mm
10mm

120mm
10mm

120mm
280mm

30mm
20mm

Dachaufbau

Begrünung extensiv
Retention
Dachhaut
Foamglas T3+
Abdichtung 
Betondecke
Kassettendecke / Dämmung
Holzrost / Dämmung
Akustikplatte gelocht

Bodenaufbau

Linoleum
Verlegeplatte 
Trittschalldämmung PIR Floor
Betondecke
Kassettendecke / Dämmung
Holzrost / Dämmung
Holzwollplatte fein

5mm
20mm
50mm

120mm
280mm

25mm
25mm

Fassadenaufbau

Forster Stahlprofile best.
Glasersatz z.B. Heatmirror
u-Wert 0.7 W/m2K
Brüstungspaneel neu gedämmt

50mm
28mm

50mm

OK RB -0.08

OK RD + 3.39

UK RD + 2.99

OK RD + 6.85

UK RD + 6.45

Fassadenaufbau Stütze

Blechverkleidung
Hochleistungsdämmung
Beton

2mm
20mm

300mm

u-Wert Neu 0.57 W / m2 K
u-Wert Bestand 3.33 W / m2 K

u-Wert Neu 1.0 W / m2 K
u-Wert Bestand 1.69 W / m2 K

u-Wert Neu 0.17 W / m2 K
u-Wert Bestand 0.35 W / m2 K

u-Wert Neu 0.17 W / m2 K
u-Wert Bestand 0.30 W / m2 K

Fassadenaufbau Verglasung

Forster Stahlprofile best.
Glasersatz z.B. Heatmirror
u-Wert 0.7 W/m2K
Brüstungspaneel neu gedämmt

50mm
28mm

50mm

Fassadenaufbau Windverband

Blechverkleidung
Kunststoffklotz
Hochleistungsdämmung
Metall

2mm
25mm
20mm
2mm

Wandaufbau

Abrieb/Grundputz
Mauerwerk
Grundputz
Dämmung PIR
Spanplatte Limba furniert,
verdeckt montiert

15mm
150mm

20mm
120mm

16mm

u-Wert Neu 0.14 W / m2 K
u-Wert Bestand 0.33 W / m2 K

u-Wert Neu 1.0 W / m2 K
u-Wert Bestand 1.69 W / m2 K

u-Wert Neu 0.60 W / m2 K
u-Wert Bestand 5.87 W / m2 K
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Horizontalschnitt Fassade Süd  M 1:20
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Detail 3

Fassadenaufbau Stütze

Blechverkleidung
Hochleistungsdämmung
Beton

2mm
20mm

300mm

u-Wert Neu 0.57 W / m2 K
u-Wert Bestand 3.33 W / m2 K
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Betondecke armiert best. mit Rippen

Hohlkörper Gips/Schilfrohr

Hohlraum neu ausgedämmt, Mineralwolle
255 mm 

Lattenrost ausgedämmt mit Mineralwolle
30 mm 

Deckenplatte gelocht

Hochleistungsdämmung 30 mm

Stahlprofil ungetrennt mit neuen 
Abdichtungsprofilen

Glasersatz z.B. Heat Mirror MG Therm 
u-Wert 0.7 W/m2K

Stoffstore neu

Abdichtung aussen auf Beton und Stahl

Unterlagsboden neu 50 mm

Wärmedämmung PIR 20 mm

Schwitzwasserrinne

Wärmedämmung PIR 50 mm

Brüstungselement neu ausgedämmt PIR 60 mm

Fensterbank mit Wärmedämmung neu
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Energetische Sanierung der Hülle 

Neben dem Ziel, den thermischen Komfort für die Nutzer zu gewährleisten, sind der 
Energieverbrauch zu senken und in einigen Bereichen Massnahmen zur Erreichung der 
Bauschadenfreiheit notwendig. 

Nebst den Aussenwänden bietet die Stahl-Glas-Fassade das grösste 
Verbesserungspotenzial. Aufgrund des hohen Glasanteils kann allein durch den Ersatz der 
heutigen 2-fach-Isolierverglasung der U-Wert um 41 % auf 1.0 W/m2K (Gesamtfassade) 
reduziert werden. Durch den deutlich besseren U-Wert ist die Oberflächentemperatur der 
Gläser im Winter weniger tief und der unangenehme Kaltluftabfall auf der Innenraumseite 
der Fensterfronten wird reduziert. Die Behaglichkeit wird dadurch merklich verbessert. Wir 
schlagen den Einbau eines Spezialglas Typ MGTherm Heat Mirror mit einer innenliegenden 
Glasfolie vor. Die Wärmedämmeigenschaften dieses Spezialglases entsprechen einer 
3-fach-Isolierverglasung (0.7 W/m2K). Jedoch ist die Aufbaustärke geringer und das 
Gewicht nur unwesentlich höher, so dass die Gläser in die bestehende 
Rahmenkonstruktion eingesetzt werden können. Gleichzeitig können durch den Glasersatz 
und die Verwendung von VSG und ESG Scheiben im Glasverbund die heute geltenden 
Normen zur Absturzsicherheit und Schutz vor herabfallenden Glasteilen erfüllt werden. Die 
vorhandene Pfosten-Riegel-Konstruktionen besteht aus ungetrennten Stahlprofilen. Die 
Bildung von Oberflächenkondensat auf den Profilen kann bei ungünstigen 
Wetterverhältnissen auch nach dem Glasersatz nicht ganz ausgeschlossen werden. Dieses 
wird weiterhin in der Schwitzwasserrinne gesammelt und kann wieder austrocknen. 
Korrosionsschäden sind bis heute keine zu erkennen und auch zukünftig nicht zu erwarten. 
In einer weiteren Planungsphase sind mit Hilfe der Berechnung des Isothermenverlaufs die 
Rahmenprofile und deren Anschlüsse an die Massivbauteile zu untersuchen. Der Taupunkt 
kann bei Bedarf mit gezielten Massnahmen wie dem Einbau von zusätzlichen Dämmstreifen 
oder dem Ausdämmen der Metallprofile verschoben werden, um so Bauschäden durch 
Kondensat vorzubeugen. Die Luftdichtigkeit der bestehenden Stahl-Glas-Fassade ist 
wiederherzustellen. Die vorhandenen Dichtungen in den Öffnungsflügeln sind zu erneuern. 
Eine zusätzliche zweite, umlaufende Dichtungsebene wird in gleicher Weise gegen den 
raumseitigen Fensteranschlag angeordnet und damit der Dampfdruck auf den 
Zwischenraum unterbunden. Der Fensterfalz der bestehenden Rahmenkonstruktion weist 
Öffnungen zur Belüftung/Entwässerungen auf. Diese sind zu prüfen und bei Bedarf zu 
reinigen. Ebenfalls ist die Luftdichtigkeit der bestehenden umlaufenden Anschlüsse der 
Stahl-Glas-Fassade an die Massivbauteile zu gewährleisten. Dazu sind die Anschlüsse an 
die Wände von Innen abzudichten. Der Übergang zwischen Rahmenkonstruktion und 
Decke bzw. Bodenschwelle kann aussen gedichtet werden.

Eine Optimierung der Wärmedämmung der Aussenwände der West- und Ostfassaden 
schafft eine wesentliche energetische Verbesserung. Hierzu werden die raumseitigen 
Wandverkleidungen demontiert, die bestehenden Dämmungen entfernt und der 
Zwischenraum neu ausgedämmt. Der U-Wert des Bauteils Aussenwand wird um 58 % auf 
0.14 W/m2K reduziert. Zusätzlich ist die neue Dämmschicht mit einer feuchteadaptiven 
Dampfbremse gegen das Innenraumklima abzuschliessen. Als Verkleidung werden die 
bestehenden furnierten Sperrholzpaneele aufgearbeitet und wieder montiert. Die tragenden 
Stahlbetonstützen und die Deckenstirnen stossen ohne Trennung von Innen in den 
Aussenraum. Diese linearen Wärmebrücken haben grosse Wärmeverluste zur Folge. Zur 
Vermeidung von Bauschäden schlagen wir neue, innenliegende und verkleidete Dämmung 
vor welche die Bauschadenfreiheit garantieren.

Aufgrund des Alters der Dachhaut schlagen wir einen Ersatz der Abdichtung und der 
Dämmung der Dachflächen vor. Der U-Wert der Decken über Obergeschoss wird durch 
Ausflocken der Hohlräume in der Hourdisdecke mit einer blasbaren Mineralwolle 
verbessert. Der U-Wert dieses Bauteils wird um 50 % auf 0.17 W/m2K reduziert. Der 
Boden der Schulzimmer gegen den Aussenbereich über der gedeckten Pausenhalle kann 
ebenfalls durch Ausblasen der vorhandenen Hohlräume der Hourdisdecke und Ersatz der 
Deckenverkleidung durch eine leistungsfähigere Dämmschicht optimiert werden. Dabei 
können die unschönen Deckenversprünge einer früheren Sanierung korrigiert werden. Der 
U-Wert des Bauteils wird um 45 % auf 0.17 W/m2K reduziert.

Lüftungskonzept / Raumluftqualität  / Behaglichkeit

Das vorgesehene Lüftungskonzept basiert auf der SIA 180 und berücksichtigt einen 
pragmatischen Ansatz unter Einbezug der Nutzerbedürfnisse hinsichtlich Möglichkeit zum 
manuellen Fenstereinsatz. Die bestehenden Fensterflügel in den grossflächigen 
Verglasungen der Schulzimmer und die hofseitigen Oblichtern ermöglichen ein effizientes 
Querlüften, um den notwendigen Frischluftbedarf zu gewährleisten. Die Fenster werden wie 
heute manuell durch die Nutzer in den Pausen bedient, eine Motorisierung kann später 
geprüft werden. Zusätzlich wird die CO2-Konzentration gemessen und mit einer einfachen 
Anzeige die Notwendigkeit zum Lüften kommuniziert. Die Behaglichkeit wird durch den 
regelmässigen Luftaustausch mittels angeleiteter Fensterlüftung (Stosslüftung) gesteigert: 
Gerüche und Luftfeuchtigkeit werden abgeführt. Selbst bei tiefen Aussentemperaturen im 
Winter wird der Schulraum über das Heizsystem innerhalb kurzer Zeit wieder auf 
angenehme 20°C mittlere Raumtemperatur erwärmt.

Sommerlicher Wärmeschutz

Der sommerliche Wärmeschutz wird im Wesentlichen durch die verbesserten Dämmwerte 
der Bauteile erreicht. Zudem tragen die neu automatisierten Sonnenschutzstoren zur 
Reduktion des solaren Energieeintrages bei. Zur Gewährleistung einer behaglichen 
Raumlufttemperatur in den Schulzimmern sollen während der Sommermonate mittels 
Nachtauskühlung die massiven Bauteile aktiviert werden.

Ertüchtigung Erdbebensicherheit

Gemäss heute gültigen Normen zur Gewährleistung der Erdbebensicherheit weist die 
Tragstruktur des Klassen- und des Turnhallentrakts einen Erfüllungsgrad zwischen 0.2 und 
0.3 auf. Da diese Erfüllungsfaktoren unter dem Minimum von 0.4 liegen, sind 
Ertüchtigungsmassnahmen zur Sicherung der Erbebensicherheit zwingend.

Beim Schulhaustrakt besteht die Ertüchtigung aus aufgedoppelten, durchgehenden 
Betonwänden innerhalb der beiden bestehenden Kernzonen. Mit dieser Massnahme wird 
der Bestand maximal erhalten und nahezu keine schützenswerte Substanz zerstört. Diese 
unsymmetrische Aussteifung des Gebäudes generiert im Erdbebenfall eine Torsionswirkung 
der Deckenplatten. Diese wird durch das rechnerische Ansetzen der bestehenden, 
schrägen Treppenläufen (Schrägspriess) grösstenteils kompensiert. Der verbleibende Anteil 
der Torsionskräfte wird von den neuen Wandscheiben abgetragen.

Das Ertüchtigungskonzept des Turnhallentraktes ist ähnlich. Auch hier werden innerhalb 
des bestehenden Kerns neue Betonwände aufgedoppelt und die bestehende Substanz 
maximal erhalten.

Es kann davon ausgegangen werden, dass mit diesen Ertüchtigungsmassnahmen ein 
Erfüllungsfaktor Erdbebensicherheit von ungefähr 0.80 erreicht werden kann. 
Weiterführende Massnahmen zur Erreichung von 100% des Normzustandes sind nicht 
verhältnismässig. Mit diesen konzentrierten Massnahmen müssen die übrigen Bauteile 
nicht verstärkt werden und es kann möglichst viel Originalsubstand unverändert erhalten 
bleiben. Das ursprüngliche Tragwerkskonzept wird dadurch kaum verändert und ist auch 
für künftige Generationen am Bauwerk ablesbar.

Fazit

Die bestehende Anlage manifestiert einerseits die architektonischen Visionen der damaligen 
Zeit, andererseits stellt sie aber auch eine adäquat materialisierte Antwort auf eine orts- und 
aufgabenspezifische Aufgabe dar. Es gibt gewichtige Gründe dieser Architektur von hohem 
baukulturellem Wert mit dem gleichen Respekt zu begegnen wie wir es bei deutlich älteren 
Bauwerken seit langem gewohnt sind. Sie ist das Ergebnis des gesellschaftlichen Wirkens 
und wiederspiegelt das Selbstverständnis dieser Epoche des Aufbruchs zur heutigen 
Gesellschaftsform. Mit dem vorgeschlagenen Sanierungsansatz wird dieser Bau unserer 
jüngeren Vergangenheit gewürdigt, seine hohe Qualität wird gewahrt und in den nächsten 
Lebenszyklus überführt.

Die räumliche Struktur und die bautechnische Qualität des Bestandes sind bestens 
geeignet, um die anvisierten Ziele mit vernünftigen und schonenden Eingriffen zu erreichen. 
An vorderster Stelle des Sanierungsansatzes steht der integrale Erhalt der Qualitäten und 
der Werte der Anlage sowie ihres Erscheinungsbildes. Eine detaillierte Analyse der 
räumlichen und technischen Eigenschaften muss die Grundlage für Entscheidungen zum 
Umgang mit jedem einzelnen Bauteil bilden. Die aktuellen Kenntnisse auf den zur 
Verfügung stehenden Grundlagen zeigen, dass die meisten Bauelement in einem Zustand 
sind, welche eine Reparatur und damit eine Weiternutzung zulässt. Der Charakter wird 
bewahrt, aber auch die Anforderungen an einen zeitgemässen Unterricht ermöglicht.

Die Suche nach dem Intakten, nach dem Guten und Brauchbaren ist eminent wichtig. Die 
Frage, was sich lohnt zu erhalten, sei es aus identitätsstiftenden oder ökonomischen 
Gründen, erlaubt, dass das Gebäude weiterhin in seinem historischen Zeugniswert und 
seiner ganzen Identität erlebbar bleibt. Gleichzeitig kann mit den punktuellen, effizienten 
Sanierungsmassnahmen aber auch den heutigen Ansprüchen von Eigentümer (Ökonomie), 
Nutzer (Funktionalität) und Allgemeinheit (architektonisch-denkmalpflegerischer Qualität und 
Ökologie) Rechnung getragen werden.

Heizkörper bestehend

Betonstütze armiert bestehend

Winkelprofil bestehend

Führungsschiene Stoffstore neu

Winkelblech

Blechverkleidung

Hochleistungsdämmung 20 mm 

Detail 2 M 1:5

Detail 3  M 1:5

Detail 1 M 1:5
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